
Jenseits des
Gespräch mit Baron Enno Freiherr von Ruffin

Mit einem freundlichen Lächeln 
empfängt uns der Baron Enno 
Freiherr von Ruffin auf seinem 
Gut Basthorst. Höflich bittet 
uns der Baron in sein Restau-
rant, wo uns seine Mitarbeiterin 
einen köstlichen Gänsebraten 
serviert. Trotz der vielen Ver-
pflichtungen und der damit ver-
bundenen harten Arbeit wirkt der 
Gutsherr gelassen und zufrieden 
und weiß das Glück in seinem 
Leben zu schätzen, zu der beson-
ders seine Familie, die Gesund-
heit und der Hof gehören. Voller 
Lebensfreude erzählt uns der 
begeisterte Landwirt über ver-
gangene Zeiten: „Meine Kindheit 
verbrachte ich hier auf dem Gut 
und auf dem Internat, zu meinen 
Eltern hatte ich immer ein gutes 
Verhältnis, mein Vater war eher 
streng und gerecht und meine 
Mutter die Sanfte und Weichere 
von beiden. Damals war hier 

alles noch ganz anders. Es war 
ein Hof mit 70 Mitarbeitern, ca. 
120 Kühen und einigen anderen 
Tieren. Wir Kinder fühlten uns 
sehr wohl und spielten in den et-
wa 30 Gebäuden, die noch heute 
hier stehen, oftmals Verstecken 
oder bauten Höhlen. Im Allge-
meinen war das Leben sehr auf 
den Hof bezogen. Heute sind wir 
eher ein Eventplatz, auf dem Ver-
anstaltungen stattfinden und zu 
denen viele Menschen kommen.“ 
Trotz des öffentlichen Zugangs 
für Besucher bleibt der Hof sein 
Ruhepol, der Ort, an dem der 
passionierte Jäger Kraft schöpft 
und zum größten Teil seine Zeit 
verbringt. „Überwiegend lebe 
ich hier auf dem Hof, aber auch 
in der Stadt. Seit dreißig Jahren 
halte ich eine kleine Wohnung 
in der Heimhuderstraße. Ich bin 
gerne am Rothenbaum, denn ich 
mag die Szene dort und die vielen 
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Glück bedeutet dem 
Baron, die Gesundheit 
seiner Familie und 
das Leben auf Gut 
Basthorst.

Baron Enno Freiher von Ruffin eröffnete gemeinsam mit der Unternehmerin Dana Schweiger, der Saselerin Andrea Lüdke 

und Alstertal-Magazin-Redakteurin Jeannine Ehmsen seinen Weihnachtsmarkt auf Gut Basthorst. Anschließend sprachen 

wir mit dem Baron über seinen Alltag auf dem Gut, seine Familie und das Glück!
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Restaurants in der Umgebung. 
Ich gehe dort wie schon in meiner 
Jugend mit Freunden aus.“ 
Die Insel war dabei für den gesel-
ligen Unternehmer ein besonders 
begehrter Treffpunkt, in der er 
gerne tanzte und ein paar Drinks 
an der Bar genoss. Außerdem 
lernte er dort an der Alster seine 
Frau Vicky Leandros kennen und 
lieben. Zwanzig Jahre lang war 
der Freiherr der Mann im Leben 
der dunkelhaarigen Schönheit. 
Neben seinem Beruf als Land-
wirt managte er zeitgleich 
die griechische Nachti-
gall und begleitete sie 
weltweit. Zurück-
haltend, vorsichtig 
und sehr diskret 
erzählt uns der ehe-
malige Künstler-
manager aus dieser 
Zeit: „Wir sind viel 
getourt und gaben 
hunderte Konzerte, 
eins ist mir besonders 
in Erinnerung geblieben. 
Das Konzert im Irodion 
Attikon in Athen, dort sang 
Vicky vor acht- oder 
zehntausend Men-
schen im alten 
Amphitheater 
und wurde von 
Hunderten von 
Chören und 
Musikern be-
gleitet. Das war 
ein besonderes 
und prägendes 
Erlebnis.“ 
Nach den an-
s t rengenden 
Tourneen, jen-
seits des Gla-
mours und 
der Glitzer-

welt, erholte sich der Familien-
vater mit seinen drei Kindern 
auf dem Hof. Dem Ort, an der 
die Natur im Vordergrund stand 
und die Kinder eine unbeschwerte 
Kindheit verbrachten und das 
Landleben sowie die Freiheit ge-
nossen. Dieses Leben bezeichnet 
der Gutsbesitzer als Glück: „Der 
Hof ist mein Leben und zeitgleich 
mein viertes Kind, das viel Auf-
merksamkeit braucht und mit viel 
Action verbunden ist, denn wir 

haben dreißig Mitarbeiter 
im Betrieb beschäf-

tigt, dreißig Gebäu-
de, die Forst und 

Landwirtschaft, 
den Garten-

Glamours

Society-Redakteurin Jeannine Ehmsen, die Saselerin Andrea Lüdke, Dana 
Schweiger, der Baron Enno Freiherr von Ruffin und Nanolino (Tim Müller), die 
Hauptfigur des Kindermusicals „Der kleine Medicus“ (v.l.), eröffneten gerade 
den traditionellen Weihnachtsmarkt auf Gut Basthorst.
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landschaftsbau, diverse Veran-
staltungen wie der Frühjahrs-, 
Herbstwinter-, Weihnachtsmarkt, 
Polo-Cups, Dressur- und Spring-
Festivals, Hochzeitsmessen und 
das Restaurant mit den vielen 
Events auf dem Hof.
Auch in diesem Jahr werden auf 
dem Weihnachtsmarkt rund 250 
Aussteller aus verschiedensten 
Regionen und Bereichen erwartet 
und ein großes Kinderprogramm 

geboten. In diesem Jahr gibt es 
einen Schneeberg, auf dem die 
Kinder rodeln können.“ Zusätz-
lich können sie bei einer Thea-
teraufführung den Heiligen drei 
Königen zuschauen, mit einer 
Kutsche fahren oder auf Ponys 
reiten und ein Wasserfeuerwerk 
genießen. Den 55-Jährigen macht 
es glücklich, anderen eine Freude 
zu bereiten und er vergisst dabei 
nie die Ärmsten der Armen. Seit 

Ende neigt und abends die Ruhe 
einkehrt, so geht der Gutsbesitzer 
auf seinen Feldern und Wäldern 
spazieren und erfreut sich an dem 
Land, das sich nun schon seit gut 
400 Jahren im Familienbesitz be-
findet. Auf die Frage nach innerer 
Zufriedenheit antwortet der Baron 
nach kurzem Nachdenken: „Ich 
sehne mich nach nichts, denn ich 
bin angekommen und zufrieden 
mit meinem Leben und meinen 

gut zwanzig Jahren spendet er 
mit anderen beteiligten Men-
schen einen Teil der Einnahmen 
der Organisation „Ein Herz für 
Kinder“ und unfallgeschädigten 
Kindern und setzt sich neben 
den Verpflichtungen am Rande 
auch für seine ehrenamtlichen 
Tätigkeiten ein, wie etwa dem Ge-
meinderat und seiner Aufgabe als 
Patron in der Kirche. Und wenn 
sich dann der Alltagsstress dem 

Kindern. Freuen würde ich mich 
allerdings über Enkelkinder und 
eine hoffentlich gute Ernte. Eine 
Sache gibt es aber, die ich mir 
noch erfüllen möchte – eine zwei- 
bis dreimonatige Weltreise.“
Letzteres ist für den lebensfrohen 
Freiherren im Augenblick jedoch 
nicht möglich, da der Hof wie im-
mer im Vordergrund steht und viel 
Zeit abverlangt. Das Rentenalter 
ist für den Hofliebhaber in naher 

Zukunft trotzdem unvorstellbar: 
„Viele Mitarbeiter sind schon seit 
40, 50 oder 60 Jahren im Betrieb 
angestellt und arbeiten teils auch 
noch nach der Rente weiter. Im 
hohen Alter erledigen sie dann 
eher leichtere Arbeiten. Ich denke, 
dass auch für mich noch der ei-
ne oder andere Job übrig bleibt, 
wenn eins meiner Kinder mal den 
Betrieb übernommen hat.“ 		
		  Jeannine Ehmsen

An allen vier Adventswochenden ist der Weihnachts-
markt auf Gut Basthorst von 11-19 Uhr geöffnet.

Der Baron nahm sich vier Stunden Zeit und gewährte uns 
einen Einblick in sein Leben.

Gut Basthorst ist 800 Jahre alt und befindet sich seit 400 
Jahren im Familienbesitz. 

Der Baron steht vor seinem Restaurant 
„Zum Pferdestall“.  

Der Baron und 
unsere Society-
Redakteurin 
Jeannine Ehmsen 
beim Spaziergang. 

Der Baron 
lernte Vicky 
Leandros in 
der Insel 
kennen.
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